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Dinstag den J. September 1857. 


Breslauer Zeitung. 
Nachm. 3 Uhr. Träge. Rente pro September 67,224. 


Telegraphiſche Depeſchen der 
Paris, 31. ure 
e} 


Oberhirten 


Schluß ⸗Courſe: 3pCt, Rente 66, 90. 4 pCt. Rente 93, 40. Credit⸗ 
Mobilier⸗Aktien 955. IpCt. 8 150. Spanier 25%. Silber: 


Anleihe 89%. Oeſterr. Staats⸗Eiſenb.⸗Aktien 655. Lombard. Eiſenbahn⸗Aktien 
605. Franz⸗Joſeph 470. e Er 

Das Handelstribunal hat den Adminiſtrator des Credit⸗Mobilier, Thurneyſ⸗ 
ſen, für ſolidariſch in dem Falliſſement Thurneyſſen erklärt. 

London, 31. Auguſt, Nachm. 3 Uhr. Der Cours der 3pCt. Rente aus 
Paris von Mittags 1 Uhr war 66, 95, von Mittags 2 Uhr 66, 90 gemel⸗ 
det. Oeſterr. Staatseiſenbahn wurde 655 gehandelt. 

Conſols 90%, IpCt. Spanier 25%. Mexikaner 22. Sardinier 89%. 
5pCt. Ruſſen 112. 4 pCt. Ruſſen 98%. ombard. Eiſenbahn⸗Aktien —. 

Der fällige Dampfer aus Weſtindien 10 angekommen. 

Wien, 31. Auguft, Mittags 12% Uhr. Animirt, ziemlich feſt. 

Schluß ⸗Co urſe: Silber⸗Anleihe 93. pCt. Metalliques 82%. 4% pCt. 
Metalliques 72%. Bank⸗Aktien 976. Bank⸗Int.⸗Scheine —. Nordbahn 1864; . 
1854er Looſe 109%, National⸗Anlehen 84. Staats⸗Eiſenbahn⸗Aktien 237%, , 
Credit⸗Aktien 221. London 10, 09. Hamburg 77. Paris 121%, Gold 
776. Silber 5½. Cliſabetbahn 100%. Lombard. Eisenbahn 104. Theiß⸗ 
Bahn . 1 d, Nach 

Frankfurt a. M., 31. Auguſt, Nachm. 237 Uhr. Abrechn ünſtig. 
En ue n gut. 4 0 mung gämitig 

uß-Courje: Wiener Wechſel 113%. _5pCt. Metalliques 77%. 

44, pCt, Metalliques 67%. 1854er Looſe 103. Defterreichifchee Nationd 

Authele 4 i 16 Delterreg. h 3 269. Oeſterr. Bank⸗ 

n 7. Oeſterreich. Credit⸗Aktien 19734, li 197. 
Rhein⸗Nahe⸗Bahn 8646. . eee 

Hamburg, 31. Auguſt, Nachm. 2 Uhr. Börſe feſt bei wenigem Geſchäft. 


Oeſterr. Staatsbahn 635. 
Schluß⸗Courſe: Oeſterreich. Looſe —. Oeſterr. Credit⸗Aktien 111%. 
Vereinsbank 100%. Norddeutſche Bank 92%. 


Oeſterr. Eiſenbahn⸗Aktien —. 
Wien —. 5 
Hamburg, ee [Getreidemarkt.] Weizen und Roggen ftille 
und unverändert. Oel loco 29%, pro Herbſt 29%, pro Seihjahr 29% 
* eg i u 2 gar 
verpool, 31. Auguſt. au olle. 
Sehr feſte Preiſe. u | une] 


nug, kehren 
ein ganzes 
nach dem 
nicht ſo 
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der Straße 
Jahren der 


10,000 Ballen Umſatz. — 
fob deshalb 


Preußen 
| Berlin, 31. Auguſt. [Amtliches.] Se. Majeſtät der König 
haben allergnädigſt geruht: Dem Superintendenten a. D., Pastor 
pPrimarius Koenigk zu Wartenberg im Regierungsbezirk Breslau den 
rothen Adlerorden dritter Klaſſe mit der Schleife, dem Schullehrer 
Heiſig zu Roſenberg im Regierungsbezirk Oppeln, und dem Bauer⸗ 
gutsbeſitzer Gottlob Bartſch zu Broſtau im Kreiſe Glogau das allge: 
meine Ehrenzeichen, ſowie dem Gefreiten Schicke im 1. Garde⸗Regi⸗ 
ment zu Fuß, die Rettungs⸗Medaille am Bande zu verleihen. 

Se. Majeſtät der König haben allergnädigſt geruht: Dem Haupt⸗ 
mann Kurth im 39. Infanterie⸗Regiment (7. Reſerve⸗Regiment) die 
Erlaubniß zur Anlegung des von des Großherzogs von Heſſen und bei 
Rhein königliche Hoheit ihm verliehenen Ritterkreuzes mit Schwertern 
vom Verdienſt⸗Orden Philipp der Großmüthigen zu ertheilen. 

Das . 8 ruch zu Elbing unter dem 23. November 1856 er⸗ 
delle Patent 8 Regulator fin pn en in Schraubenſchiffen 
iſt aufgehoben. 

Berlin, 31. Auguſt. [Hofnachrichten.] Ihre Majeftäten der 
König und die Königin und Ihre königl. Hoheit die Prinzeſſin 
Alexandrine wohnten geſtern Vormittags dem Gottesdienſte in der 
Friedenskirche zu Potsdam bei. Nachmittags fand bei Ihren Maſe⸗ 
ſtäten Familientafel fat. — Se. Majeſtät der König wird ſich am 
7. d. M. zu den Manövern nach Halle begeben. Am 8. findet dann 
die Einweihung der reſtaurirten Kirche auf dem Petersberge bei Halle 
ſtatt, wozu auch aus dem Königreiche Sachſen und den ſächſiſchen de. 
Herzogthümern fürstliche Gäſte erwartet werden. — Se. Majeftät der 
Kaiſer von Rußland wird nach den bisherigen Beſtimmungen am 
14. September auf Schloß Sansſouci eintreffen und am 17. die Reife 
nach Süddeutſchland fortſetzen, wo man bekanntlich auch ein Zuſam⸗ 

mentreffen Sr. Majeſtät mit dem Kaifer der Franzoſen erwartet. Doch 
ſcheint die Zuſammenkunft noch nicht ganz feſt zu ſtehen. Im Monat 
Oktober gedenkt der Kaiſer mit Ihrer Majeſtät der Kaiſerin, die zur 
Zeit bekanntlich bei ihren erlauchten Verwandten in Darmſtadt ver⸗ 
weilt, auf der Rückreiſe nach St. Petersburg hier wieder einzutreffen. 

— Bei den bevorſtehenden Mandvern hat der General⸗Oberſt der 
Infanterie Prinz von Preußen königl. Hoheit, das Ober⸗Schieds⸗ 
richter⸗Amt; als Schiedsrichter fungiren die Generale Prinz Albrecht 
von Preußen königl. Hoheit und v. Werder; Se. Hoheit der Erbprinz 
von Sachſen⸗Meiningen wird eine Brigade führen. 

— Der Miniſter⸗Präſident Frhr. v. Manteuffel iſt aus der Nieder⸗ 
Lauſitz wieder hier eingetroffen. — Der Finanzminiſter v. Bodelſchwingh 
iſt am Sonnabend Abend aus der Provinz Sachſen hierher zurückge⸗ 
kehrt. — Der Chef des landwirthſchaftlichen Miniſteriums, Wirkl. Geh. 
Rath Frhr. v. Manteuffel, iſt von Norderney angekommen. — Der 
erſte Präſident des königl. Obertribunals, Staatsminister Uhden, iſt von 
Stettin hierher zurückgekehrt. — Der Bundestagsgeſandte, Geh. Leg. 
Rath v. Bismarck⸗Schönhauſen iſt von hier nach Königsberg abgereiſt. 

De (N. Pr. 3.) 

Berlin, 31. Auguſt. Gegenüber den Anſchauungen deutſcher Blät⸗ 
ter in Bezug auf die projektirte Rheinbrücke bei Kehl beobachteten 
die pariſer Preßbüreau⸗Korreſpondenten in den deutſchen Zeitungen, zu 
denen ſie den Weg gefunden haben, ein verfängliches Stillſchweigen. 
Kaum iſt die Thatſache von ihnen erwähnt worden. Um jo auffal: 
lender iſt es, daß, nach einer uns heut zugegangenen Mittheilung aus 
Süddeutſchland, der Polizeibehörde eines ſüddeutſchen Staates von der 
dortigen franzöſiſchen Geſandtſchaft zugemuthet wurde, der Redaktion 
eines unabhängigen Blattes an die Hand zu geben, die Stimme ſei⸗ 
nes „Mißtrauens“ verſtummen zu laſſen, ein Umſtand, der geeignet fein 
dürfte, das gerade Gegentheil der Schweigſamkeit hervorzurufen. (R. 3.) 

Poien, 31. Auguſt. [Se. erzbiſchöfliche Gnaden, der 
Erzbiſchof von Przyluski], iſt am Sonnabend von feiner Bade⸗ 


daß es nur 


in Menge. 


Ausſtattung 


Geſtern 
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reiſe, die von dem beſten Erfolge für die Geſundheit des hochverehrten 


Paris, 27. Aug. ö 
gesnotizen.] Es giebt wirklich noch Orleaniſten in 
ich vorgeſtern noch in Abrede geſtellt haben 
Sterbetag Louis Philipp's; ich benutzte einen 
Sanct Ferdinandskapelle auf dem chemin de la revolte. Dort wa— 
ren Orleaniſten, Diener des Hauſes Orleans und Penſionäre der Civil⸗ 
liſte Louis Philippe's, verfammelt, fie wohnten einer Todtenmeſſe bei 
für ihren alten Herrn. Bekanntlich ſteht 
auf derſelben Stelle, wo der älteſte Sohn 
von Orleans) aus dem Wagen ſpringend 
Schritte davon iſt auch die Stelle, wo dieſer 
lippe's, damals noch Due de Chartres geheißen, b ö 
die weiße Kokarde von ſeiner Mütze riß und die Kokarde ſeines Königs 
mit Füßen trat! Wenige Schritte von einander liegen dieſe beiden 
Stellen am chemin de la revolte, der übrigens feinen ominöſen Na⸗ 
men ſchon unter Louis XIV. zur Zeit der Fronde empfing. Doch ge⸗ 


Garde⸗Infanterie-Regiment auf einmal mittelſt Eiſenbahn 
Lager bei Chalons befördert, was in der Börſenwelt aber 
viel Aufſehen machte, als das Gerücht, die Regierung wolle 
Januar künftigen Jahres an das Eintrittsgeld an der Börſe 
wieder abſchaffen! Der alte Roſſini hat ſich auf ſeine alten Tage 
hier noch ein Haus gekauft, es 


dien ſollen wieder ſehr ſchlimme Nachrichten eingelaufen ſein, Lord Pal⸗ 
merſton ſoll aber einem vornehmen franzöſiſchen Herrn auf deſſen Frage, 


müſſe, geantwortet haben: 
malade pour garder sa chambre.“ 

Paris, 29. Auguſt. Der Beſuch, den der Kaiſer am 26. d. M 
in einer Werkſtätte der Avenue de Montaigne machte, galt der Ma⸗ 
ſchine, welche das Problem, den Dampf durch Elektricität als bewe⸗ 
gende Kraft zu erſetzen, löſen ſoll. Der Kaiſer intereſſirt ſich ſeit län⸗ 
'gerer Zeit für dieſe Erfindung und hat dem Erfinder, 
(Sohn), ſeine volle Zufriedenheit mit den in ſeiner Anweſenheit gemach⸗ 
ten Verſuchen ausgeſprochen. 
ſparniß nicht blos an Koſten, ſondern auch an Raum zur Aufſtellung 
ſeiner Maſchine. — In Havre verbreitete ſich am Morgen des 28. Au⸗ 
guſt plötzlich das Gerücht, die Königin Viktoria werde Havre beſuchen 
und ſei ſchon in Frascati ans Land geſtiegen. 


mit 165 Mann in den Hafen eingelaufen und den Befehlshaber, Ka- 
pitän Denman, bei Frascati ans Land geſetzt; doch ſteht dieſer Beſuch 
mit der nächſtjährigen Reiſe der Königin Viktoria in Beziehung, indem 
Kapitän Denman den Auftrag hat, ſich über die Waſſerhöhen in der 
unteren Seine, ſo wie über die Bedingungen zur Landung in Haore 
genau zu unterrichten. R 
bereits eine Unterredung mit dem franzöſiſchen Generalkommiſſar des Ma⸗ 
rinedienſtes in Havre. — Der „Moniteur“ enthält einen Bericht des Kriege: 
miniſters an den Kaiſer über Anlegung eines fo genannten „Bevölkerungscen⸗ 
trums in Algerien“. Es handelt ſich um Gründung eines Ortes von 50 Feuer: 
ſtellen auf dem Terrain, das von den Arabern Bu⸗Schaguf genannt 
wird und 34 Kilometers von Sukarras an der Straße nach Guelma 
liegt, — ein Gebiet von 1272 Hectaren fruchtbaren Bodens und Waſſer 


tirte Anſiedelung ſich befindet, ſteht auf den Ruinen der alten Römer⸗ 
ſtadt e 110 
ohe politiſche Wichtigkeit. 
25 0 1 5 mit einer Anzahl von Dörfern verſehen werden. 
Das kaiſerliche Dekret, 
„Moniteur“ folgt, beſtimmt, 
vier (zum Andenken an 
General Duvivier, 
hatte) erhalten und mit einem 
ſtattet werden ſoll. 


denn ſo lange die jetzige 
liche „Fürſehungs⸗Syſtem“ 
Anſiedler kein Heil und 


28. Auguſt. ; 
9 1155 De. Sf ealMaior Thomas Reid, dient feit dem 
Jahre 1813 im engliſchen Heere. 
terloo bei, befehligte im Jahr 
0 in der Schlacht von het 
eibe er verwundet. 
, eee ward ihm eine Medaille verliehen. Außerdem iſt 
der General Ritter des Bath-Ordens. 


Oldham, in der Nähe von 
ges Losgehen eines Gewehres getödtet. 

Der aus New Vork in 1 
hat 851,100 Dollars in Spetie gebracht. 

London, 29. Auguſt. f 
Morgen 8 Uhr nach Schottland abgereift und, wie der Telegraph mel⸗ 
x noch geſtern Abend 115 
troffen, dort, wie auf allen Ste 8 ; . 
mit gewohnter Segel begrüßt. — Prinz Alfred, der zweitgeborne 
Sohn der Königin, wird ſich, 


in der Nähe von Portsmouth einmiethen, um den Flottendienſt zu ſtu⸗ 
diren. — Baron Wydenbruck, der viele Jahre erſter Sekretär bei der 
öſterreichiſchen Geſandtſchaft am Hofe von St. James war, iſt geſtern 
nach kurzem Aufenthalte von hier nach Deutſchland abgereiſt, um bei 
der Taufe ſeines Sohnes anweſend zu ſein. Dem Gerüchte, daß der 
Baron ſich in einer beſondern, die Donaufürſtenthümer betreffenden 
Sendung hierher begeben habe, wird von der „Times“ widerſprochen. 

Layard, dem ſeine früheren Wähler in Ailesbury ein ſilbernes 
Theeſervice im Werthe von 110 Pfd. St. zum Geſchenke gemacht ha⸗ 
ben, hielt ihnen vorgeſtern zum Dank dafür einen kleinen Vortrag über 
Indien, in welchem er die Anſicht ausſprach: a) daß die Regierung 
von der drohenden Gefahr früher Kenntniß gehabt haben müſſe, aber 
aus Leichtſinn keine Vorkehrungen getroffen habe; b) daß man nicht 
Rache, ſondern blos Gerechtigkeit in Indien ausüben müſſe; c) daß 
Englands Herrſchaft in Indien von Anfang an auf Betrug beruhe; 
d) daß England ſich die Gemüther der Indier befreunden müſſe, was 
es bis jetzt noch nicht gethan hat; e) daß Indien ein integrirender 
Theil des britiſchen Reiches werden müſſe, und endlich 1) daß der ge⸗ 
genwärtige Präſident der indiſchen Kontrole, Mr. Vernon Smith, ein 
durch und durch unfähiger Menſch ſei. 


Ruſ land. 

— Von der polniſchen Grenze, 26. Aug. [Truppen⸗ 
bewegung. — Güteranfäufe.] In dieſen Tagen iſt den Kreis⸗ 
Hauptleuten in dem früheren Gubernium Kielce an der krakauer Grenze 
von Seiten der Militärbehörde des Königreichs Polen der Befehl zu⸗ 
gegangen, ſofort die nöthigen Vorbereitungen zur Einquarti⸗ 
rung eines Armeecorps zu treffen, das dort nächſtens eintreffen 
wird und in der Art disloeirt werden ſoll, daß die Artillerie längs der 
Chauſſee von Radom nach Michalowice, und zwar in Kielce, Chenciny, 
Jendrzejewo, Wodzislaw und Miechow, die Kavallerie in dem verhält⸗ 
nißmäßig weidereicheren Kreiſe Stopniz und die Infanterie in den übri⸗ 
gen Kreiſen des früheren Guberniums Kielce ſtationirt wird. Dies 
Armeecorps, das bereits konzentrirt und auf dem Marſche nach ſeinen 
neuen Stationsorten begriffen iſt, befindet ſich jedoch, wie faſt ſämmt⸗ N 
liche ruſſiſche Armeecorps in dieſem Augenblicke, mit Ausnahme der 
kaukaſiſchen Armee, des orenburger Corps und zweier Corps der gro⸗ 
ßen Armee, auf dem Friedensfuße, wie denn überhaupt bis jetzt noch 
gar keine beurlaubten Soldaten einberufen worden ſind und auch noch 
nirgends Vorbereitungen zu einer Rekrutenaushebung gemacht worden, 
von der, wie der Kaiſer im Krönungs-Manifeſt ausdrücklich verſprochen 
hat, die Bevölkerung des ganzen Reiches vier Jahre hindurch frei ſein 
ſoll, nur den Fall ausgenommen, daß die Regierung durch die politi⸗ 
ſchen Verhältniſſe zu einer außerordentlichen Mobilmachung genöthigt 
ſein ſollte. Ungeachtet Rußland ſeine Armee größtentheils auf den 
Friedensfuß redueirt hat (2), fo hat es dennoch in dieſem Augenblick nicht 
weniger als 800,000 Mann unter den Waffen. Ueber den Zweck der 
Aufſtellung des beregten Armeecorps längs der öſterreichiſchen Grenze 
verlautet bis jetzt noch nichts Beſtimmtes. Während Einige in dieſer 
Truppenbewegung weiter nichts als die Konzentrirung größerer Trup⸗ 
penmaſſen in der Nähe von Kaliſch zu den großen Herbſtmanövern er⸗ 
blicken, ſehen Andere in derſelben eine durch die Streitigkeiten wegen der 
Donaufürſtenthümer hervorgerufene politiſche Demonſtration, und noch 
Andere bringen dieſelbe ſogar mit der Befeſtigung Krakaus, welche 
die öſterreichiſche Regierung jetzt mit der größten Energie betreibt, in 
Verbindung. Die meiſte Wahrſcheinlichkeit ſcheint die zweite Anſicht für 
ſich zu haben, und da nach der neueſten Wendung der Donaufürſten⸗ 
thümerfrage eine friedliche Löſung derſelben in Ausſicht ſteht, ſo dürfte 
das an die öſterreichiſche Grenze vorgeſchobene Armeecorps wohl bald 
wieder zurückgezogen und in die Winterquartiere verlegt werden, was 
um fo mehr zu erwarten ſteht, als die gegenwärtige politiſche Phy⸗ 
fiognomie Europas trotz aller noch obſchwebenden Streitfragen eine 
durchaus friedliche iſt. Am meiſten liegt aber Rußland an der Erhal- 
tung des Friedens, wenigſtens noch auf einige Jahre, damit es ſeine 
ſchwachen Seiten, die ihm der letzte Krieg offen aufgedeckt hat, unge⸗ 5 
ſtört verſtärken könne. Namentlich ift es darauf bedacht, die Infanterie 
mit beſſeren Gewehren zu bewaffnen, die bisher höchſt mangelhafte 
Militärverwaltung zu verbeſſern, ſtrategiſche Eiſenbahnen zu bauen und 1 
die gutsherrlich⸗bäuerlichen Verhältniſſe zu reguliren. Erſt wenn es 7 
dieſe vier wichtigen Werke, die jetzt ſeine ganze Aufmerkſamkeit und 5 
Thätigkeit in Anſpruch nehmen, ausgeführt haben wird, wird es zum 
Kriege bereit ſein. — In der letzten Zeit ſind in der Umgegend von a 
Olkusz im Königreich Polen an der krakauer Grenze von Landwirthen 7 
aus Preußen recht vortheilhafte Güterankäufe gemacht worden. In 5 
der Regel wird der ganze Kaufpreis des Gutes und häuſig auch noch 1 
mehr blos aus den Wäldern genommen, die daher auf eine unverzeih⸗ 
liche Weiſe devaſtirt und zum Theil ganz ausgerottet werden. Ich 
kenne einen Gutsbeſitzer, der in jener Gegend, in der Nähe von Birdlin, 
ein Gut für 22,000 S.⸗R. gekauft und aus den Waldungen deſſelben 
ſofort für 25,000 S.-R. Holz verkauft hat. Die ungeheuren Sum⸗ 
men, welche die neuen Ankömmlinge aus den Waldungen nehmen, 
reizen auch die einheimiſchen Gutsbeſitzer, das Beiſpiel derſelben nach⸗ 
zuahmen, und ſo ſind die Wälder in jener Gegend mit völliger Aus⸗ 
rottung bedroht. Das geſchlagene Holz geht alles über die Grenze 
nach Preußen. 1 

Aſien. 


Die „Bombai⸗Times“ vom 30. Juli meldet: „Wä : 
ten Woche hat der Aufſtand ſich in feinen Pofitionen ae i 19 
Ausnahme von Futtipur, wo die unter Befehl Nena Sahib's 
ſtehenden Inſurgenten dreimal von den engliſchen Truppen geſchlagen 
wurden. Am Morgen des 17. Juli griff General Havelock, der 
an der Spitze von etwa 2000 Europäern, nämlich dem 64. Regi⸗ 
ment, dem 78. Hochländer⸗Regiment, den Füſilieren von Madras und 8 
einer Kompagnie königlicher Artillerie von Allahabad ausgerückt war, 
die Inſurgenten an, ſchlug ſie vollſtändig, nahm ihnen 9 Kanonen und 


unſerer Diözeſe geweſen iſt, nach Poſen zurückgekehrt. 


Poſ. Z.) 
Frankreich 
[Todestag Louis Philippe's. — Ta⸗ 
Frankreich, was 
würde. Geſtern war der 
Ausflug und trat in die 


die Sanct Ferdinandskapelle 
Louis Philippe's (der Herzog 

den Tod fand. Wenige 
ſelbe Sohn Louis Phi⸗ 
1830 am 20. Juli 


wir zu der Tagesordnung zurück! Geſtern Abend wurde 


iſt an der Ecke der Boulevards und 
Baſſe du Rempart, und daſſelbe Haus, wo vor achtzig 
junge Mozart bei dem Baron Grimm wohnte. Aus In⸗ 


4 


nicht die Schließung des Parlaments verſchoben werden 
„lAngleterre west pas encore assez 


(N. Pr. 3.) 


Herrn Grevet 


Der Erfinder verheißt eine namhafte Er⸗ 


Es ergab ſich jedoch, 
die königliche Yacht „Victoria and Albert“ war, welche 


ꝓSꝓꝙ!!: e — 


er 
En 


Der engliſche Seemann hatte zu dem Zwecke 


n 


. 


Der Militärpoſten Sukarras, in deſſen Nähe dieſe projek⸗ 
unweit der tuneſiſchen Grenze, und hat deshalb eine 
Die Gegend iſt wald⸗ und mineralreich und 


welches dem Berichte des Kriegs⸗Miniſters im 
daß dieſe Anſiedelung den Namen Duvi⸗ 
den in den Juni⸗Kämpfen 1848 getödteten 
lange mit Auszeichnung in Algerien gedient 
Ackergebiete von 1272 Hectaren ausge⸗ 
(Trotz dieſer in der That ſehr günſtigen Lage und 
müſſen wir deutſche Auswanderer zur Vorſicht mahnen; 
franzöſiſche Militär⸗Despotie und das klein⸗ 
in der Verwaltung beſteht, iſt für deutſche 
kein Gedeihen in Algerien denkbar.) 


Groſbritaun i e n. 
Der neue Befehlshaber der engliſchen 


der 


Er wohnte der Schlacht von Wa⸗ 
1846 am Sutledſch eine Brigade und 
Ferozeſchah, wo ihm ein Pferd unter dem 
Wegen der bei dieſer Gelegenheit 


Nachmittags ward James Platt, Parlamentsmitglied für 
er Nh Saddleworth auf der Jagd durch zufälli⸗ 
Liverpool angekommene Dampfer „Baltic“ 

Die Königin ſammt Familie iſt geſtern 


65 Uhr wohlbehalten in Edinburgh einge⸗ 
Stationen, wo der Zug hielt, vom Volke 


wie es heißt, für die nächſten Monate, 


V — — 


betefehligtes Detachement. 


— 


Die Beſatzung hat ſich durch den Tod ihres kühnen Führers nicht entmuthi⸗ 


— 


trieb ihre Streitkräfte in der wildeſten Flucht in der Richtung von 
Cawnpur vor ſich her. Durch zwei Eilmärſche gelang es ihm, die 
Avantgarde des Majors Renaud um 3 Uhr Morgens zu erreichen, 
und um 8 Uhr ſtand er 4 Meilen von Futtipur, wo er ſein Lager 
aufſchlug. Der Feind machte einen Ausfall aus dem Platze und feuerte 
auf ein zum Rekognosciren ausgeſandtes, von dem Dberflen Tytler 
General Havelock rückte gegen den Feind aus. 
Die Artillerie, über welche der Kapitän Maude den Befehl führte, 
befand ſich im Centrum; die Infanterie war in Kolonnen in 4 Di⸗ 
ſtanzen formirt. Das Feuer des Kapitäns Maude donnerte den Feind 
nieder, welcher ſeine Kanonen eine nach der andern verließ und von 
unſern Zirailleuren und Kolonnen in vollſtändiger Unordnung durch 
die Gärten und Straßen von Futtipur verfolgt wurde. Dieſer glän⸗ 
zende Sieg ward ohne den geringſten Verluſt auf Seiten der Englän⸗ 
der erfochten; auch nicht ein einziger Mann ward von den Kugeln der 
Feinde getroffen. Die feindlichen Streitkräfte beſtanden, dem Verneh⸗ 
men nach, aus 2 Regimentern Kavallerie, 3 Regimentern Infan⸗ 
terie und 9 Kanonen, die erbeutet wurden. In Folge dieſes Kampfes 
ſetzte General Havelock feinen ſiegreichen Marſch nach Cawnpur fort, wel⸗ 
ches er wieder beſetzte, nachdem er den Feind allenthalben geſchlagen 
und ihm 26 Kanonen abgenommen hatte. Nena Sahib flüchtete nach 
dem 8— 10 Meilen von Cawnpur entfernten Bethur, und wir zwei⸗ 
feln nicht daran, daß General Havelock den falſchen Mahratten bis 
nach jenem Orte verfolgen wird. Dieſer glorreiche Sieg ward jedoch 
durch das zu Cawnpur ſtattgehabte Trauerſpiel getrübt. Sir Hugh 
Wheeler und ein ſchwaches Häuflein Europäer hatten ſich daſelbſt 
lange Zeit gegen eine furchtbare Uebermacht gewehrt. Es ſcheint aus 
übereinſtimmenden Berichten, die über dieſes traurige Ereigniß ver⸗ 
oͤffentlicht worden find, hervorzugehen, daß, nachdem Sir Hugh Wheeler 
getödtet worden war, feine Truppen unter der Bedingung, daß ihnen 
das Leben geſchenkt werde, kapitulirten. Allein die Inſurgenten, 
dieſelben nlederträchtigen Schurken, deren Hände ſchon mit dem Blute 
der Flüchtlinge von Futtipur beſudelt waren, feuerten auf die Barken, 
in denen ſich das Detachement eingeſchifft hatte, und vernichteten es 
pollſtändig. Nach anderen Berichten wurden die Weiber und Kinder 
ö der Offiziere und Soldaten, 240 an der Zahl, im Cawnpur gefangen 
genommen, öffentlich verſteigert und dann, nachdem ſie der unwürdigſten 
Behandlung unterworfen worden waren, von den Barbaren erwürgt. 
Es bleibt jedoch noch immer die ſchwache Hoffnung vorhanden, daß 
es Einigen von 175 gelungen iſt, dem allgemeinen Blutbade zu ent⸗ 
rinnen; denn wie 08 heißt, hat Nena Sahib über 100 europäiſche Gefan⸗ 
gene in Händen, die er als Geißel behalten will. Es ſind dies wahr⸗ 
ſcheinlich die Ueberbleibſel der Schaar des Oberſten Wheeler zu 
Cawnpur. Scheußlichkeiten, wie die von Nena Sahib begangenen, 
fiehen ohne Beiſpiel in der Weltgeſchichte da (l), und wir wollen hoffen, 
daß die Strafe für die Verbrechen nicht lange auf ſich warten laſſen 
wird. Luckno hielt ſich zur Zeit der letzten Nachrichten noch; allein 
ſein heldenmüthiger Vertheidiger, der tapfere Sir Henry Lawrence, 
iſt nicht mehr. Her Verluſt dieſes edlen Herzens, dieſes braven Offiziers 
hat in Bombay wie in Luckno allgemeine Trauer erregt. Er ward am 2. Juli 
bei einem Ausfalle perwundet und ſtarb 2 Tage ſpäter am kalten Brande. 


gen laſſen und hält ſich wacker gegen die Rebellen-Horden, von denen 
de umzingelt iſt. Man erwartet, daß ſie das Terrain behaupten wird, 
bis General Havelock zum Entſatz eingetroffen iſt. Den Befehl hat 
| Wer Banks übernommen. Die Einnahme Delhi's iſt noch nicht 
erfolgt, ja, ſcheint weiter entfernt, als je. Der Feind hat mehrere 
Ausfälle gemacht und die britiſchen Truppen angegriffen, war jedoch 
ftets mit bedeutenden Verluſten zurückgeſchlagen worden. Am 9. Juli 
fiel er in großer Zahl unſerem rechten Flügel in den Rücken, ward 
jedoch in die Stadt zurückgetrieben und ließ ungefähr 100 Todte auf 
dem Platze. Der Verſuch, die engliſchen Pofitionen zu umgehen, ward 
noch einigemal wiederholt, jedoch vergebens. Sir Henry Barnard, 
der Ober⸗Beſehlshaber des Belagerungs⸗Heeres, ſtarb am 5. Juli. 
Er ward durch den General Reid erſetzt, der zur Zeit des erſten Aus- 
bruches der Meuterei mit fo viel Muth und Talent im Pendſchab operirte. 
Den letzten Nachrichten aus Delhi vom 14. Juli zufolge ſtand dort Alles 
beim Alten. In dem Schreiben eines Offiziers von dem erwähnten 
Tage aus dem dortigen Lager heißt es: „„Wir thun hier nichts, um 
Delhi zu nehmen, ſondern beſchränken uns einfach darauf, uns gegen 
die Ausfälle des Feindes zu vertheidigen. Wir haben Bruchtheile von 
A een Regimentern; allein wir können nur mit 2000 Mann 
zu einem wirkſamen Angriffe ausrücken, da wir ſtarke Detachements 
jedes Regiments zurücklaſſen mußten, um Dſchullunder, Ludianah, 
B Duafhaic, Subatha, Kunowlie, Umballah, Mirut und Phillur zu 
decken. Der Feind iſt uns an Artillerie bedeutend überlegen.““ Es 
ergiebt ſich daraus die Nothwendigkeit ſtarker und raſcher Truppenſen⸗ 
dungen aus England, und wir glauben, daß nicht eher etwas gethan 
werden kann, um den immer mehr anſchwellenden Strom des Auf 
ruhrs in feinem Laufe zu hemmen, als bis neue Truppen in Indien 
angekommen ſind. Die aus zwei Regimentern beſtehenden Truppen 
zu Sealcote im Pendſchab haben gleichfalls den Weg nach Delhi 
eingeſchlagen, nachdem ſie mehrere Engländer, darunter den Paſtor Hunter, 
ſeine Frau und ſeinen Sohn, ermordet, den Brigadier Brind ver⸗ 
wundet und alle möglichen Exceſſe begangen hatten. Unterwegs jedoch 
ſtießen fie auf den General Nicholſon, der fie ſchlug und theilweiſe 
in den Fluß Rave warf. Ihr Verluſt an Todten und Verwundeten 
wird auf 200 Mann geſchätzt. Hyderabad im Dekkan, die Haupt⸗ 
ſtadt der Staaten des Nizam, ward am 18. Juli von den Rebellen 
angegriffen. Der Befehlshaber des engliſchen Kontingents, Major Da⸗ 
vidſon, ſchlug dieſelben in die Flucht und rief Verſtärkungen herbei 
zur Aufrechthaltung der Ruhe der Stadt. Zu gleicher Zeit vereinigen 
ſich mehrere Regimenter deſſelben Kontingents an der Nordgrenze des 
Nizam⸗Gebietes und ſollen ihre Operationen mit denen der mobilen 
Kolonne von Bombay zur Unterdrückung des Aufruhrs in Mittel⸗Indien 
kombiniren. Zu Nagpur war am 30. Juni eine Verſchwörung 
entdeckt worden, welche jedoch durch die Behörden vereitelt wurde. Drei 
eingeborene Offiziere, die der Aufreizung zum Aufruhr überwieſen worden 
waren, wurden in Folge kriegsgerichtlichen Spruches hingerichtet. Zu 
Sangor mußten die Eurppäer vor einer unerwarteten Empörung in 
das Fort flüchten. Doch blieb ein Theil der zu den aufſtändiſchen Re⸗ 
gimentern gehörigen Truppen treu und half ſogar, die Angriffe der 
Waffengefährten zurückſchlagen. Ueber das Blutbad zu Ihanſi vom 
8. Juni laufen ſchreckliche Einzelberichte ein. Es verdient hervorgeho⸗ 


un ben zu werden, daß die mohamedaniſchen Lokalbehörden die Sipahis 


zu ihren Gräuelthaten aufhetzten. Im Pendſchab herrſcht Ruhe un⸗ 
ter der geſchickten und umſichtigen Verwaltung des Oberkommiſſars Sir 
ohn Lawrence. Dieſer hohe Beamte iſt mit der Aushebung von 
ÜH-Regimenteen beſchäftigt, von welchen man ſich ſehr viel verspricht. 
Die Truppen des Generals Van Curtland leiſten erhebliche Dienſte an 
der Grenze von Ratſchputana. Die Bewohner mehrerer Städte waren 
auf Befehl des Sir Jap Lawrence entwaffnet worden. In den Nord⸗ 
weſt⸗Provinzen und in Nieder⸗Bengalen waren Mordthaten an der Ta⸗ 
gesordnung. Die Präſtdentſchaft Bombay fängt an, ſich von ihrem 


Redaktrur und Verleger: C. Zäſchmar in Bredlan. 


in 


ſtädter Zettelbank war der hohe Cours von 93 heute nicht mehr zu 
für einen mäßigen 


rirt und . 6 lich j 
Darmſtädter Berechtigungsſcheine wurden angeblich mit 110%, offerirt, wir 


von Schleſiern und Franzo 


— 18 — 
Schrecken u erholen, und es herrſcht daſelbſt fortwährend vollkommene 
Ruhe. Blos in Ahmedabad iſt ein Aufruhrsverſuch vorgekommen, in 
Folge deſſen die irreguläre Kavallerie von Guzarat decimirt wurde. 
Der Oberbefehlshaber der Armee von Bombah hat es für gut befun⸗ 
den, ſich nach Puna zu begeben, um von dort aus in größerer Nähe 
die Bewegungen der zur Aufrechterhaltung der Ruhe beſtimmten Ko⸗ 
lonnen zu überwachen.“ 


Breslau, J. September. [Polizeiliches] Geſtohlen wurden: Ein Hand⸗ 
wagen im Werthe von 25 Thlr., den ein Haushälter auf der Schuhbrücke vor 
dem Haufe Nr. 74 unbeaufſichtigt hatte ſtehen laſſen. — Muthmaßlich og 
wurde eine polizeilich mit Beſchlag belegte eiſerne Kugel mit Eiſeneinfaſſung; 
dieſelbe hat anſcheinend als Thürgewicht gedient. nr 
Gefunden wurde: Ein meſſingener Hunde⸗Maulkorb mit Steuermarke. 
Verloren wurde: 


i Ein kleiner weiß⸗ und braungefleckter Wachtelhund mit 
Maulkorb und Steuermarke dla bn ein hellfarbener Herrenrock (Ueberzieher) 
mit 5 Futter, muthmaßlich durch Liegenlaſſen deſſelben in einer Droſchke. 
5 zettel ei] Im Laufe voriger Woche find hierorts 10 Perſonen durch 
Polizeibeamten wegen Bettelns aufgegriffen und zur Haft gebracht worden. 
Angekommen: Ihre Durchl. Fürſtin Urouſoff mit Gefolge und Diener⸗ 
ſchaft aus Rußland; kaiſ. tu. Oberſt Furſt Labanoff⸗Roſtowsky, Flügel: 
Adjutant Sr. Maj. des Kaiſers von Rußland aus Warſchau; Generallieut. 
v. Eberhardt mit Familie aus Groß⸗Paniow; General v. Kruszewski mit 
Familie und Dienerſchaft aus Paris. el. Bl.) 


* Ratibor, 31. Aug. Vorigen Sonnabend hat die General 
Verſammlung der Aktionäre der Wilhelmsbahn ſtattgefun⸗ 
den. Das Nachtragſtatut wegen Konvertirung der 42 proz Prioritäten 
in Stammprioritäten wurde genehmigt. Von den zu dieſer General⸗ 
Verſammlung angemeldeten 32 Stimmen waren nur 29 vertreten. — 
Das bojanowoer Brandunglück hat hier, wie an andern Orten, mild: 
thätige Herzen gefunden, und iſt ſowohl vom Kreis⸗Landrath v. Sel⸗ 
cho w, wie vom Superintendenten Redlich Aufforderung zur Unter⸗ 
ſtützung in entſprechender Weiſe erlaſſen worden. Die hieſige jüdiſche 
Gemeinde ſoll bereits eine namhafte Summe zu dieſem Zweck zuſam⸗ 
mengebracht haben. — In dem vier Meilen von hier entfernten öſter⸗ 
reichiſchen Städtchen Mähriſch⸗Oſtrau find vorgeſtern Abend an 
70 gefüllte Scheuern durch Bosheit — wie es heißt — ein Raub der 
Flammen geworden. 


zuläßt, zu folgenden 
2 


3%, Thlr. 
= 5% 1 Bu 


Berlin, 31. nen Die Borſe verlief heute, während die Liquidation 
alle Kräfte faſt ausſchließlich in Anſprach nahm, in ſehr 2 5 Haltung, da es 
an Bau luſt beende die aner gen ausſchli late wide laſſung 2 
ve) „welche iru en Veranlaſſung ga⸗ 
ben i den a ten mußte Her Hasler werben, ver ih 
ri n nur — 2, 

ehen Nr 8 dSconto⸗Commandit Antheile aus, die bis 107% ſtiegen, dazu 
freilich ſchließlich ehr leicht zu haben waren, und darmſtädter, die nur unter 
dem letzten Courſe mit 104 gehandelt wurden, ſo bleibt kaum ein Papier zu 


nennen, das, obgleich die meiſten mu zu haben waren, zu namhaften Ab⸗ 
ſchh en Gelegenheit fand. Man handelte zwar von deſſauern Weniges zu 76%, 
und 

kein ) tien 
Es war dies eins von den wenigen Papieren, die nicht e 5 
Markte waren; man bezahlte denn auch 44 % über der höchſten letzten Notiz, 
nämlich 106% ; als aber dem Bedürfniß der Regulirung genügt war, fanden 
ſich ſelbſt zu 106%, keine Käufer. Begehr zeigte ſich für preußiſche Handels⸗ 


äter war 


u 76, alſo % unter dem niedrigſten Courſe vom Sonnabend 
ehmer zu nden. 


uch öſterreichiſche Kreditaktien gingen 10 ae um. 
en überreichlich am 


dagegen bot man berliner Handelsgeſellſchaft mit 81 und 


eſellſchaft mit 91%, Für darm⸗ 


chleſiſchen Bankverein mit 85 und ſogar mit 84 vergeblich aus. 


Bere wurde 91% bewilligt. Leipziger Kredit⸗Aktien waren 
„ billiger zu 98 ſeſt und im Handel. Preußiſche Bankantheile zu 152% offe⸗ 
eſchäftslos. Genfer wurden 1% % höher zu 66% vergeblich begehrt. 


lauben aber nicht, daß unter 113 anzukommen geweſen wäre. Conſortiums⸗ 
heine der Disconto⸗Geſellſchaft waren zu 107— 4 feſt. - 
Eſenbahn⸗Aktien waren zum größten Theile angetragen und mit Ausnahme 
ei der Umſatz im höchſten Maße ſchwach. Aber 
auch die bezeichneten Deviſen waren mehr angeboten, als gefragt. Man han⸗ 
delte öſterr. franz. Staatsbahn mit 152½ und 152, alſo I—1% Thlr. nie: 
driger als Sonnabend am Schluſſe; gegen den höchſten Cours vom Sonnabend 
3½ Thlr. billiger. Am Schluſſe verſtärkte ſich die Nachfrage, und man be⸗ 
willigte wieder 15244. Der Deport 12 5 ich auf % u Thlr. ermäßigt. 
Unter den ſchleſiſchen Aktien traten koſeler durch namhafte mſätze bei rapidem 
Coursrückgang hervor. Sie drückten ſich bis 56. Ein anderes Motiv als der 
in der Generalverſammlung vom 29. wahrſcheinlich gefaßte Beſchluß — ein 
definitives Reſultat liegt im Augenblick noch nicht vor — iſt nicht aufzufinden, 
und doch läßt ſich dieſer Beſchluß, der in feiner Weiſe unerwartet kommt, nicht 
als ein vernünftiger Grund für die plötzliche Flauheit des Papiers anſehen. 
Junge freiburger wurden 2% % niedriger ausgeboten, brieg⸗neiſſer 34 niedriger, 
Ober eſ. A. verkehrten 1 %, C. 1% % niedriger. Dagegen hoben ſich 
potsdamer, ftettiner und köln ⸗mindener um 1%, die letzteren übrigens hei ſehr 
ſchwachem Umſatz. Auch von rheiniſchen wurde Mehreres, aber nur T7 
unter dem Sonnabend geforderten Preiſe gehandelt. Steele⸗Vohwinkel waren 
eher angeboten, nachdem ſie in letzter Zeit eher begehrt geweſen. Anhalter 
waren begehrt, aber zum letzten Courſe von 135 nicht zu haben, für bergiſch⸗ 
märkiſche war, obſchon 44 mehr geboten wurde, kein Abgeber. Für 
burg⸗wittenberger wurde % mehr bewilligt. Mecklenburger ſehr offerirt und 
1 berabgejeht Von der jetzt fel Tariferhöhung, die ſo lange zur 
otivirung eines höheren Cour = 
Schmälerung der ee da viele Verſender ſich für den Gütertransport 
jetzt des bei weitem billigeren Waſſerweges bedienen werden. Nordbahn flau 
und 44 niedriger. (B.⸗ u. 9.3.) 
N e 


trie⸗ Bericht. Berlin, 31. Auguſt 1857, 
Ferse Berſthennene 1 1450 Br. Berliniſche — — 
Sori 8. N nia 100 Br. Ciberfeie 200 Gl. 2 auger 415 
einz. St. Br. Stettiner National: 105 Br. r, Leipziger 
8 Rückverſicherungs⸗Aktien: Aachener 400 Br. Kölniſche 108 or. 

Ugemeine Eifenbahn⸗ und Lebensverſ. 100 Br. Hagelverſicherungs⸗Aktien: 
Berliner — —— Nölnifche 102 Br. Magdeburger 5% E, Leres 
Jlub-Derficherungen: Berliniſche Land- u. Waller: 80 Br. Agrippina 128 GL 

lederrheiniſche zu Weſel — — Lebens, Verſſcherungs⸗Attlen: Verliniſche 
450 Gl. excl. Div.) Concordia (in Köln) 113 a . excl. Div.) Magdeburger 
100 Br. (incl. Dividende) Dampfſchifffahrts Aktien: Ruhrorter 11244 Br. 
Mühlh. Dampf⸗Schlepp⸗— — B gwerks⸗Aktien: Minerva 93 Br. Hör⸗ 
796 e 1255 Br. lerel. Div.) Gas⸗Attien: Continental: (Deſſau) 
etw. bez. u. Gl. ; 

Auch heute war das Geſchäft durch den Ultimo ſehr beſchränkt und mehrere 
Bank⸗ und Credit⸗Bank⸗Aktien ſind im Courſe zurückgegangen, beſonders Jaſſy⸗ 
Credit⸗Aktien. — Aachen⸗Münchener Feuer⸗Verſſcherungs Aktien waren merklich 
billiger offerirt, Kaufordres fehlten. — Deſſauer Gas⸗Aktien find. 1½% im 
Preiſe gewichen und wurden u 106% etwas a erhielten ſich aber dazu 


begehrt. — Hieſige Aktien für Eiſenbahn⸗Bedarf waren ſelhſt a 1% niedrige⸗ 
Bee reife f d 1 5 — Von Waaren⸗Credit⸗Aktien iſt etwas * 99 ＋ 2% 
umgeſetzt worden. 


Druck von Grab, Barth und Comp. (W. Friedrich) in Breslan. 


erlangen; ] B 


Für magde⸗ | b 


es benutzt wurde, erwartet man jetzt eher eine D 


Fonds: und deld-Oourse. 


Freiw. Staats-Anleihe|414]99%, ba. 
Stasts-Anl. von 18504½ 99 % ba. 


dito 18524, 99 ba. 
dito 185314 — — — 
dito 1854144,199%, bz. 
dito 1835]41,,199%, bz. 
dito 1856141, %% bz. 
Staste-Scheld-Sch. 3% 84 ba. 
Seehdl.-Präm.-Sch. .|— . — 
Präm.-Anl. von 1885]314 115 ba. 


Berliner Stadt-Ublig.|4 —.3 % 


— 


Schlesischo . 43 
ur- u. Neumärk.|4 
Pommersche .. 4 
Posensche., 44 
4 

4 

4 


Sächsische .... 
Schlesische — 
Friedrichsd’or ... .— 113 b. 
Louis dor — [110% bs. 


Hentenbriefe Pfandbr. 


Ausländische Fonds. 


Oesterr, Metall... ar: 80% bz. 
dito Her Pr-Anl. 4 
dito. Nat.-Anleihe|d 
Rass.-engl, Anleihe .|5 
dito dte Anleihe 5 
distöpoln.8ch.-Obl.|4 
Poln. Pfandbriefe 4 
dito IH. Em. . .|4 
Poln. Oblig. 4 500 Fl. 4 
dito #300 FI. J 
dito #200 Fl. 
Kurhess. 40 Thlr. 


Aachen-Düsseldorfer 3 ½% 82 ½ G. 
Aachen-Mastrichter . 4 53 8. 


Amsterdam-Rotterd. 4 67 bz. u. G. 
Bergisch-Märkische .|4 85 ½ ba. 

dito Prior. 5 /102% 6, 

dito II. Em. 45 102 B. 
Berlin-Anhalter . 4 185 6. 

dito Prior. 4 91 bs. 
Berlin-Hamburger . 4 116 B. 

dito Prior 44½(— — — 

dito II. Em. . . 4% 100 6. 
Berlin-Potsd -Magdb.|4 |13714 a1381, bz. u G 

dito Prior. A. B. 4 9% B. 

dito Zit. ©. - 40% ba. 

dito Lit. D. 4% 8½ ba, 
Berlin-Steitiner . . 4 129 a 130 ba. 

dito Prior. 4½ ——, II. Ser. — — 
Broslau-Frelburger. 4 120 bz. 

dito neueste. 4 |112 etw. ba. 


Köln-Mindener. . 3½ 150 ba. 


dito Prior. 4½ 100 ½ 6. 
dito II. Em. 102%, ba 
dito II. Em — — — 
dito III Em. — — 
dito IV. Em... 44 (83% ba. 
Dässeldorf-Biborfold.|4 


Magdeb,-Halberst. ... 205 G. 
Niagdeb.-Wittenberge|4 |33%, ba 
Mains-Ludwigsh. 4,4 i— — — 

dito dito be — 
Mecklenburger. ..|4 52% a % ba. 
Münster-Hammer . 44 — — — 
Neisse-Brieger . . 4 77 ½ bz 
Neustadt-Weissenb. 4 4½% f;: — — 


bez., 
und 


9,223 Cr. 3 


12 —12½ 4 bez. u. Br., pr. 
September⸗Oktober 12% % Br., pr. 
jahr 13% % Br. und Gld. 


billiger verkauft 
Hafer en 


Winterraps 100106108112 Sgr., Winter 
106 Sgr., Sommerrübſen 80.88 055 Sgr. nach Qualität, 

Klerſaat, rothe 2—20—19.—18 Thlr., weiße 21-20-1816 Thlr. nach 
Qualität. — Thymothee 9 —8½—8 Thlr. i 


* 


Niederschl. Zweigb. 
Nordb. (Fr.-Wilh.) . 


Preuss. und ausl. Bank-Aoctien. 
Preuss. Bank.-Anth. 4% 


Weimarische Haak 


Leipzig. Creditb.-Act. 


Schles. Bank-Verein |4 
Minerva-Bergw.-Act, 
Berl. Waar.-Cred.-G.)4 


44—45 Thlr., Auguſt 44% —444, Thlr., 
un N Ey Pau 


— — 


Thlr. bez. U. Br., 46 


— 


„ bez. um 
„Auguſt 28½ —289 


fen 100102104 bis 


